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Die Hexe von Aristau

Der schlimmen Hexe von Aristau schrieb man böse

Gewitter und wüsten Hagelschlag zu, und das ganze Dorf
glaubte auch, daß üble Seuchen unter dem Vieh von ihr
verursacht würden. Die Hausfrauen in den Küchen meinten
auch, daß ihnen das Buttern mißrate, wenn die Dorfhexe
vorbeigehe. Alles Beten und Raten half nicht. Da beschloß

man, die lästige Frau aus der Dorfgemeinschaft zu verstoßen
und verbannte sie. Sie verschwand, und nach einigen Tagen
fand man sie an einer Grünhecke. Sie hatte sich mit einem

Strick elendiglich erhängt. Die Leiche der Unholdin wollte
man nicht in gesegneter Erde auf dem Kirchhof bestatten,
sondern man riet, sie im nahen Wald in einer Weihergegend

zu verscharren. Aber die Zugpferde wollten nicht vom Fleck,
da schleppte man die tote Hexe zum Sumpfweiher und der
Fuhrmann ritt auf ihr zum grausigen Wasser. Dort
verschwand die Aristauer Hexe und jedermann mied ihre
Grabstätte. Jäger behaupteten später, man sehe dort dreißig Hasen

herumspringen, aber beim Klopfen auf den Erdboden
lösten sich die Tiere in Luft auf.

21




	Die Hexe von Aristau

